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eſttage zweimal 
Beſtellungen werden in 
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der 
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Preis pro Quartal 1 Tölt. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


In 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


ferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, Kurſtraße 50 


> 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


( ) kelegraphiſche Rachrichten ber Danziger Zeitung. 


urin, 13. September. Die geſtern an der i 
anele Derbueite geweſenen Gerüchte waer den 5 5 
- Abe it find falſch. Es geht mit Garibaldi beſſer, das 
1 * iſt reichlich. 

, Von der polniſchen Grenze, 14 Septbr. Während 
e Nacht in Warſchau fialtzehabten en 
ſoldalen, — der Maleracademie feuerten dieſe auf die Stadt⸗ 
der Pauef ne indeß Jemanden zu verletzen. Man fand bei 
5 Golde cz einige Revolvers und Dolche. 

halters an Bmnoger: in forberung des Großfürſten Statt⸗ 
— ie a geſtern die Adelsadreſſe unterzeichnet 


ſo N erril 13. September. Die Königin von Neapel, 

ee 41 und die Gräfin Trani werden vorerſt nicht 
„Kom zurücklehren, vielmehr das Schloß Biederſtein i 

englifchen Garten beziehen. 5 


London, 13 Septbr. Di ; 2 
ai en, N etbr. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt, 
Bela ec, Sa Bela u ur 
und Englands feien 585 Die Staatsgewalten Frankreichs 
wachſames Auge haben Die org temen und würden ein 

BAR Die engliſche Regierung könne ver⸗ 
möge eines neuen Geſetzes ein ſolches Berbr 5 
ſtrafen, ſondern auch verhüten. echen nicht nur 

London, 13. Septbr. Nach Berichten aus 
vom 1. d. per Dampfer „Europa“ ſoll ſich die einer Ge. 
neral Banks in einer zur Vereinigung mit dem General Pope 

ünſtigen Stellung befinden. In der Nähe von Richmond 
aben die Unioniſten eine Niederlage erlitten und haben ſich 
mit Verluſt ihrer Artillerie nach Kentucky zurückziehen müſſen. 


London, 13. Septbr. Weitere Berichte aus New⸗ 
Nate vom 2, d. M. melden, daß General Pope ſich bei 
teutreville mit General Banks vereinigt hat. Der conföde⸗ 
riſtiſche eneral Jackſon ſoll verwundet ſein. Der Bundes⸗ 
general Burnſide hat Frederiksburg am 31. v. M. ge⸗ 
räumt und ſich nach Aquia Creek zurückgezogen, gedeckt durch 
die Kanonenboote auf dem Potomac. Die Vorpoſten der 
duföderirten find in der Nachbarſchaft von Chambridge nahe 
aſtzington geſehen worden. Die Conföderirten machten bes 
2 1 Bewegungen gegen orf wo die Unioniſten 
ngton. geräumt haben. Ungefähr 30,000 Conföderirte 
ehen in der Nähe dieſer Stadt, die Aufregung iſt unge⸗ 
euer. Zu ‚Cincinnati, Newport und Louisville find alle 
waffenfähigen Bürger zum Militärdienſt einberufen worden. 
Bi Balinayı In. Tennelier haben die Conföderirten eine Nie⸗ 
age erlitten. 

1 ach ferneren Berichten aus Newyork vom 4. d. hat 
General Pope am 2. Centreville geräumt; die ganze Bun⸗ 
N bat 19 e N von Waſhington 

gezogen. General Mac Clellau iſt zu , 
ten dieſer Stadt ernannt worden, A 


Zu Wienna, 12 Meilen von Waſhington, haben die 
Conföderirten große Streitkräfte concentrirt 8 ſie denen den 
8 überſchreiten, in Maryland eindringen und dort den 

eiſt der Seceſſion erwecken zu wollen. — Die Bundestrup⸗ 
pen haben Wincheſter geräumt. Zwiſchen Fairfax, Court⸗ 
ouſe und Waſhington haben während des Rückzuges der 
undestruppen hinter die Befeſtigungen von Waſhington am 
2. mehrere Gefechte ſtattgefunden. Die Conföderirten haben 
Lexington beſetzt, die Bundestruppen Frankfurt in Kentucky 
geräumt. Einem Gerüchte zufolge wäre der Kriegsminiſter 
— —— . — —— ꝛꝛ——— ie — 


um lr Stadt⸗Theater. 

Die Oper hat nicht lange auf ſich warten laſſen. Sie 
hat ihren Sommerſchlaf jo erheblich abgekürzt, daß der Be⸗ 
ginn der „Winterſaiſon“ nur figürlich, nicht wörtlich zu neh⸗ 
men iſt. So lange des Referenten Erfahrungen über die 
Zuſtände der Danziger Bühne reichen — und ſie reichen be⸗ 
reits über viele Jahre hinaus —, iſt der Muſentempel noch 
niemals ſo früh bezogen worden, hat die Kunſt noch niemals 
chönen Sommerreſten den Krieg erklärt. Es gereicht uns 
zur beſonderen Freude, dem verhältuißmäßig kurzen Sommer⸗ 
ſchlaf einen verjüngenden, ſtärkenden, heilbringenden Einfluß 
unſere neu organiſirte Oper beimeſſen zu können. Wir 
haben Grund zu der Vermuthung, daß ſich die neue Oper 
leich einem Phönir aus der Aſche der alten erheben werde. 
ie vorjährige Oper — darüber ſind wohl alle Stimmen 
dens — war ſo wenig lebensfähig, daß fie gewiſſermaßen 
on bei lebendigem Leibe die Spuren ihrer Aſchen⸗Auflöſung 
langen ug. Nachdem wir ihren nur zu ſterblichen Leib nach 
leichtertta zupfen glücklich beſtattet haben, dürfen wir mit er⸗ 
und Glück alt ausrufen: Friede der Aſche der alten Oper 
wiß eine nenn hrer verjüngten Schweſter! Es iſt ſchon ge⸗ 
das Bewußtſein werthe That und ein Muth, der nur durch 
ſein kann, in einer Beſitzes tüchtiger Kräfte hervorgerufen 
ten“ fremde Sänger den dau dein Schlage ver „Hugenon 
beſcheidenen Anfange em Publikum vorzuführen. Nach dem 


im 5 f 
„Nachtlager“, wenn wir ni vorigen Winter mil Kreutzers 


einem der ſchwierigſten Werke irren, mußte dieſes Debut mit 
geringe Spannung erwecken. 
durch ein faſt in allen Räume 
noch cultivirten mannigfachen Som 
hel een dem Theater 2 

= Nach Anhörung der Oper dürfen wir ges 5 
Direction zu dem Wagſtücke der r e 


lernt Sänger kennen 
1 { dazu größere mu⸗ 

Aufgaben in einer Weiſe durchzufüh⸗ 
daß der Zuhörer damit ſympathiſirt und einen 


nur leicht, die Schmerzen haben aufgehört und die 


Staunton ſeines Amtes enthoben und durch General Hal⸗ 
leck erſetzt worden. 

In Newyork war am 4. d. Goldagio 17%. Der Cours 
auf London 129% ; Baumwolle 52, ſteigend; Weizen einen 
niedriger, Mehl feſt. f 

London, 13. Septbr. Nachträgliche Berichte aus New⸗ 
York vom 1. d. M. melden, daß Pope am 31. Auguſt eine 


Niederlage erlitten habe, in Folge deren er ſich hinter die 


Befeftigungswerte von Waſhingten zurückgezogen hat. Der 
Berluft an unioniſtiſchen Offizieren iſt ein enormer. Mehrere 
Generale und Oberſte ſind getödtet. 

Via Cap Race eingegangene Berichte aus New⸗York 
reichen bis zum 5. d. Abends. Nach denſelben hat die Bun⸗ 
desarmee jetzt genau dieſelbe Stellung um Waſhington inne, 
wie vor ihrem Abmarſche nach der Halbinſel. Man glaubte 
noch, daß die Conföderirten in Maryland einzudringen ver⸗ 
ſüchen würden. Die Unioniſten haben Baton rouge geräumt. 
Die Conföderirten unter Breckenridge, 50,000 Mann 
ſtark, bedrohen New⸗ Orleans. General Buttler machte 
große Vorbereitungen zur Vertheidigung der Stadt. 
In New⸗Hork war am 5. Goldagio 18%, der Cours auf 
London 131, Baumwolle 52 ½, ſteigend, Mehl 5 höher und 
noch im Steigen, Weizen matt. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 

Unſerm Bericht über die letzte Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes tragen wir noch den Schluß der Rede des Kriegs⸗ 
miniſters, den wir am Sonnabend wegen Mangels an Raum 
nicht mittheilen konnten, nach. — Kriegsminiſter v. Roon: Ich 
lomme nunmehr zu dem Abgeordneten v. Hoverbeck. Es 
wird mir vielleicht etwas 1445 werden, dabei nicht 
anzuſtoßen; ich habe nicht die Abſicht, weder heute, 
noch geſtern, noch überhaupt jemals, ein perſönliches 
Uebelwollen in die Disluſſion zu legen, und wenn ich es 
überhaupt fehlen laſſe an derſenigen Dialectit, die hier viel⸗ 
leicht hin und wieder vermißt worden iſt, ſo beklagt das Nie⸗ 
mand mehr, als ich, ich bellage es als eine von mir erkannte 
Unvollkommenheit für die Stellung, welche mir angewieſen 
ift. — Der Abg. hat mich zu einer Erklärung aufgefordert, 
die ich feiner. Partei ſchuldig ſei, in Bezug auf deren Inten⸗ 
98 d ape def S mit Nutzen geleien 
habe, jo iſt der Hauptinhalt derſelben nichts anderes, als ein 
Fange Se d n ee ee, egen 
den einzelnen Staaten, als innerhalb der einzelnen Staaten. 
Die N aller conſtitutionellen Staaten beweiſt, daß 
ein ſolcher Kempf geführt worden iſt. Es hat dies allerdings 
nichts Befremd liches, wenn auch in unſerem Staate ein ſolcher 
Streit entſtanden iſt, und es wird nicht überraſchen, wenn ich 
das ſage, da wir mitten darin ſtehen. Ich glaube in der 
Verwerfung des Budgets nichts anderes zu erkennen, als ein 
Mittel, die Regierung aus der Poſition zu verdrängen, die 
ihr durch die Verfaſſung eingeräumt iſt (Widerſpruch). Es 
giebt verſchiedene Momente, welche eine ſolche Anſicht zu be⸗ 
weiſen vermögen. Von verſchiedenen Seiten, beſonders von 
dieſer Seite (zur Linken), iſt dem Miniſterium jetzt ſehr oft 
erklärt, daß es nicht das Vertrauen habe. Ich will dieſe 
Gelegenheit ergreifen, um in ganz formloſer Weiſe Ihnen zu 
erklären, daß es eine Reihe von Perſonen giebt, die 
das Vertrauen der Regierung auch nicht erwerben 
können, ſo lange gewiſſe Vorbedingungen nicht erfüllt 
worden ſind (Heiterkeit). Außer dem Hauſe ſind aber 
ſo wunderbare und ſo unzweideutige Tendenzen kund gewor⸗ 
den, daß ich ſage, es wäre eine Pflicht der politiſchen Partei, 
dieſe Parteigänger zu desavouiren, welche ſich ſo ausgeſprochen 
— — — 7 — — — ne, 


haben. Ich meine die Herren, die ſchriftlich und mündlich 
durch die Zeitungen und in Bezirksverſammlungen inſtructive 
Tendenzen kundgeben; dieſe zu desgvouiren, wäre Pflicht der⸗ 


jenigen Partei, zu der ſich jene Herren bekennen. Iſt das 


aber nicht geſchehen, ſo werden Sie begreifen, daß der Ver⸗ 


dacht nicht unbegründet erſcheint, wenn man meint, daß ſolche 


Tendenzen auch den Anſichten Einzelner auf dieſer Seite (zur 
Linken) des Hauſes enutſprechen, und das kann kein Vertrauen 
geben. Fern ſei es von mir, dieſe ganze Seite des er 
in einen Topf zu werfen. Die Tendenzen, welche den Mangel 
an Vertrauen von Seiten der Regierung ausſchließen, ſind 
nicht in der ganzen Partei, wohl nur bei einzelnen Perſonen 
vorhanden. Dieſe Perſonen ſind vielleicht der Sauerteig, 
welcher das Ganze durchdringt und ein Gebäck hervorbringt, 
welches der Regierung nicht zuſagt (Heiterkeit). Die Regie⸗ 
rung wird ſolchen Tendenzen, wo und wie ſie ſich zeigen, 
„mit gezogenem Schwert“ entgegentreten. — Für die licht⸗ 
volle Harſſellung der Geſchichte der Reorganiſation bin ich 
dem Abg. v. Hoverbeck ſehr dankbar, Es iſt nur eben nicht 
immer das natürliche Licht geweſen. Ich will gern einräumen, 
daß die Reorganiſation, wie er gemeint hat, früher begonnen 
hat, denn die Armee iſt ein lebendiger Körper, der in ſteter 
Bewegung und Bildung Won en ſein muß, wenn er nicht 
faulen ſoll; ſo mußte ſich der rmeekörper auch durch Ernen⸗ 
nung der 406 Hauptleute und Rittmeiſter für die Landwehr⸗ 
truppen beſſer organiſiren. Wenn an mich die Aufforderung 
gerichtet iſt, mich in Betreff der Landwehr zu den Anſchau⸗ 
ungen meines Amtsvorgängers zu bekennen, ſo kann ich nur 
ſagen, daß ich mich für die Landwehr unzweideutig ausge⸗ 
ſprochen und mich nie geſcheut habe, die Erbſchaft des Ge ⸗ 
nerals v. Bonin anzutreten, und zwar in einer Aus⸗ 
dehnung, von der die Meiſten keine Ahnung ha⸗ 
ben. Was meine Stellung zur Armee » Organifation 
anbetrifft, ſo ſind die darüber curſirenden Angaben der 
Preſſe entnommen und da die Preſſe von Vermuthungen und 
Unrichtigkeiten lebt, ſo kann ich mich über dieſe Gerüchte nicht 
wundern; aber ich erkläre das für unwahr. — Ich bin 
am 5. December 1859 zum Kriegsminiſter ernannt und 
habe bereits im Januar 1860 dem Hauſe gegenüber 
geſtanden. In ſo kurzer Zeit arbeitet man keinen Re⸗ 
organiſationsplan aus. Ich habe die Reorganiſation vor⸗ 
N und was von einer Hertel ee ge⸗ 
King de rd, iſt 1 bt nnn 
e ler hat, 5 5 ER 
Ir Bee ade a e Jean 
Transactionen eingelaſſen und das Proviſorium angenommen 
hat. Es hätte ſich empfohlen, die Armee⸗Organiſation zunächſt 
mit allen Mitteln, die ſich irgend darboten, durchzu⸗ 
führen zu verſuchen und erſt, wenn die Frage im Ple⸗ 
num gefallen, zu Transactionen zu ſchreiten. Das 
Geld war angeblich zu dem Zweck bewilligt, die Armee kriegs⸗ 
bereit und ſtreitbar zu machen. Die dazu erforderlichen 
Schritte mußten gethan werden. Der Mangel des früheren 
Zuſtandes lag vornämlich darin, daß durch die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft auch die Theile des ſtehenden Heeres auseinander ge⸗ 
riſſen wurden. Deßhalb war die Aufgabe, ſchon im Frieden 
die Rahmen zu ſchaffen, in welche die Streitkräfte einzureihen. 
Das war der Gedanke der Reorganiſation, das habe ich er⸗ 
reicht. Zum Erſinnen neuer ſchöpferiſcher Ideen, nur um 
die 9½ Millionen in ſchicklicher Weiſe unterzubringen, war 
keine Veranlaſſung. Ich war im guten Glauben. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Landesvertretung von 1861 hat durch Bewilligung 
der Mittel zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft, wenn 
auch im Extraordinarium, dieſes Verfahren gebilligt. Von 


wirklichen Eindruck empfängt. Wir müſſen uns nach einer 
erſten Opernvorſtellung darauf beſchränken, mehr die Wir⸗ 
kung im Ganzen ins Auge zu fallen, da zu einer detaillirten 
Schilderung der Geſangsvorzüge und Schwächen der einzel⸗ 
nen Sänger eine nähere Belauntſchaft, ein wiederholtes Hören 
erforderlich iſt. Wir erwähnen zuerſt unſerer neuen Prima ⸗ 
donna, des Fräulein Hülgerth, welche für die Valenttne 


über eine ſchöne Vereinigung materieller und geiſtiger Mittel 


gebot. Ein umfangreiches, markiges, edles und ſeelenvolles 
Organ, tüchtig geſchult, alſo auch von der erforderlichen Bieg⸗ 
ſamteit, verſchaffte der Sängerin ganz beſonders in dem an 
hinreißenden Momenten ſo reichen Duo mit Marcel einen 
ſchönen Sieg. Herr Emil Fiſcher (Marcel), welcher ſich 
mit Recht ſehr warm empfangen Ich, — feine Verdienſte um 


die ſchwache vorjährige Oper, der er oft ein Retter war, 


ſtehen in zu gutem Audenken — unterſtüste Fräul. Hülgerth 
in ganz vortrefflicher Weiſe, mit Wärme und Hingebung, ſo 
daß das weihevolle Muſikſtück für die Hörer eine Quelle 
ſchönen, erhebenden Genuſſes wurde. In dem Finalduo des 
vierten Actes gab Fräul. Hülgerth im Ganzen auch drama⸗ 
tiſch Werthvolles, aber die Wirkung der Stimme erſchien zu⸗ 
weilen etwas abgeſchwächt, was ſich auch hier und da in 
einem vielleicht nicht beabſichtigten Tremuliren des Organs 
bemerklich machte. Neben den Genannten erfreute ſich auch 
der Raoul des Herrn Sonnleithner einer ausgezeichneten 
Aufnahme. Der Sänger iſt als Heldentenor ſehr routinirt 
und befindet ſich in der glücklichen Lage, über ſehr metall⸗ 
reiche, ſtark und zugleich wohlklingend ausgebende hohe Bruſt⸗ 
töne faſt uneingeſchränkt zu verſügen. Von dem Falſet 
macht er nur ſelten Gebrauch. Es ſcheint die 
ſchwächere Seite des Sängers zu ſein. Auffallend 
war uns die unklare, wir möchten Jagen: unreinliche Aus⸗ 
ſprache der Vokale. Schon nach dieſer einen Leiſtung als 
Raoul können wir Herrn Sounleithner, vermöge feiner 
Geſangsroutine und der glücklichen materiellen Wirkung ſeines 
Organs als eine ſehr günſtige Acquiſition für unſere Oper 
bezeichnen. Auch der Page des Fräul. Hofrichter machte 
einen ſehr freundlichen Eindruck. Trotz hörbarer Vefangen⸗ 


m m 
heit fang die junge Dame ihre graziöſe Arie correct und 
flüſſig, mit nur kleiner aber angenehmer Stimme. Dem St. 
Bris gab Herr Höfel eine gute characteriſtiſche Beleuchtung, 
auch kann man geſchickten und wirkſamen Geſang loben. Nur 
prononcirt der Sänger zu hart und verfällt dadurch in einen 
ungerechtfertigten Staccato⸗ artigen Vortrag. Die Königin 
Margarethe theilte nicht die Gunſt, welche die übrigen Dar⸗ 
ſteller erfuhren. Herr Funk (Nevers) ſcheint eine ſchöne 
Barytonſtimme zu haben, die ſich in einer geeigneteren Partie 
gewiß Beifall erwerben wird. Die Oper im Ganzen wurde 
ſehr warm aufgenommen. Sie berechtigte zu den beſten Hoff⸗ 
nungen. 4 Markull. 
(% Rosmarin, oder die Schule des Lebens. Roman 
von Alexander Jung. In fünf Theilen. Leipzig. F. A. 
Brockhaus. 1862. f 
Nicht eine Kritik, ſondern nur eine recht warme Em⸗ 
pfehlung geben wir hier dem eben ſo wichtigen als intereſ⸗ 
ſanten Buch auf den Weg in die deuiſche Leſewelt mit. Es 
iſt freilich der Roman, der Lebensroman eines Philoſophen, 
und wir begegnen philoſophiſchen Reden, Briefen, Reflexio⸗ 
nen und Deductionen. Aber es iſt einmal des Verfaſſers 
Kunſt, die Reſultate der Spekulation in einer auch dem 
Laien anziehenden Form aus den Geiſtesſchachten zu Tage 
zu fördern; anderſeits ſpiegelt ſich die philoſophiſche Idee in 
den handelnden Perſonen ſo eigenthümlich verſchieden ab, 
daß ſie das Charakteriſtiſche einer ſeden gleichſam von Innen 
heraus beleuchtet. Docter Spurzheim phantaſtrt mit, burles⸗ 
ker Komik über die Zirbeldrüſe. Lord Elphenſtone ſchaut von 
idealen Geiſteshöhen auf Vorzeit und Nachwelt. Verhältniß ⸗ 
mäßig iſt es auch nur ein geringer Raum in dem lehr um« 
fangreichen Werk, welchen das bloße Ralſonnement einnimmt. 
Das große Perſonal des Romans, den verſchiedenſten Stän⸗ 
den entnommen, mit den hetexrogenſten Neigungen, den apar⸗ 
teften Aeußerlichkeiten ausgeftattet, beanſprucht die Mühe des 
Autors und das Intereſſe des Leſers vor Allem. Oft glaubt 
man den Faden abgeriſſen, durch welchen eine Situation oder 
eine Figur dem Ganzen verknüpft war. Dann aber wird auf 


ei Sefegedverlegung kann alfo in keiner Weife die Rede 
ein. 
Ein Vertagungs⸗Antrag wird angenommen; es folgen | 
perſönliche Bemerkungen. 

Abg. v. Sybel: Der Kriegs⸗Miniſter hat ſich den Vor⸗ 
wurf dec nzuverläſſigkeit verbeten. Ich will den et⸗ 
was befehlshaberiſchen Ton dieſer Abwehr nicht urgiren, 
ſondern mich rechtfertigen. Die politiſche Zuverläſſigkeit ei⸗ 
nes Staatsmannes hat zwei Vorausſetzungen. Die eine, die 
Feſtigkeit des Characters, beſtreite ich dem Herrn Miniſter 
nicht; die zweite aber, daß ein Staatsmann, wie an ſeiuer 
eigenen Ueberzeugung,, auch an den Geſetzen des Landes feſt⸗ 
8 beſtreite ich Herrn v. Roon Angeſichts der definitiven 

rnennungen. : 

Der Kriegsminiſter conftatirt, daß politiſche Incon⸗ 
ſequenz ihm nicht vorgeworfen, daß die angebliche Geſetzwi⸗ 
drigkeit aber er 12 iſt, und daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ein ſolcher Vorwurf einem Manne gemacht, der 42 
Jahre — Könige gedient, eine Inſinuation ſei, die er zu⸗ 
rückweiſen muß. 


Abg. v. Patow gegen die „aus der Luft gegriffene“ 
Behauptung des Abg. Gneiſt, Herr v. Patow habe nicht die 
Reorganiſation für ein fait accompli erklärt. 

Abg. Hagen gegen die Aeußerungen v. Patows über 
die Specialiſtrung der Etats. Seine Schlußworte: „Der 
Abgeordnete für Königsberg, der ſich hier ſo ſternſchnuppen⸗ 
artig gezeigt... (möge künftighin feine Vorwürfe bewei⸗ 
ſen) werden von dem Vice⸗Präſidenten Behrend als nicht 


perſönliche Bemerkung abgeſchnitten. 
eutſehland. 


Berlin, 14. Septbr. Nachdem die Regierung feit 
einiger Zeit die hieſige Preſſe ihrer Aufmerkſamkeit gewür⸗ 
digt und öfters beſchränkt hat, ſo dürfte ft auch bald eine 
ebenſo ſtramme Paltung gegenüber dem Reiſeverkehr docu- 
mentiren. Die Thatſache, daß feit einigen Tagen die Gaſt⸗ 
höfe wieder die Päſſe und Paßkarten einfordern und der Bo» 
lizei vorlegen müſſen, beweiſt obige Annahme. Ueberdies ent- 
nimmt man aus dem vorliegenden ſtenographiſchen Berichte 
der e iren, vom 11. Septbr. c. zur Evidenz, daß 
der Entwurf des neuen Paßgeſetzes nur geſcheitert iſt, weil 
zwei Miniſter für Aufrechterhaltun a N 
Kane abgelehnten § 7, obwohl die Regierung dieſem wie der 
ommiſſion des Herrenhauſes gegenüber keinen Werth auf 
dieſen Paragraphen zu legen erklärt hat, ſtimmten und dieſe 
zwei Stimmen den Ausſchlag gaben. Die Worte des Herrn 
v. Brühl, der gegen das See ſprach, daß ein Hinausſchieben 
auf ein Viertelſahr gerathen ſei, geben den Schlüſſel zu die⸗ 
ſem Verhalten und zu der nach verſpätetem Eintreffen durch 
Herrn v. Jagow in der Sitzung gethanen reſeroirten Aeußerung⸗ 
Man braucht vielleicht für die kommenden Monate, der jetzi⸗ 
en Kriſis gegenüber, die Waffen des alten Paßgeſetzes. Daß 
olche Taktik über die Kriſis hinwegführen, das Heil des 
Landes und der Krone fördern könne, bezweifeln wir. — Die 
heutige Morgennummer der National⸗Zeitung iſt ſaiſirt. 
Möglich, daß der Leitartikel, den ſie über die ſtatiſtiſchen Be⸗ 
weiſe des Königl. Statiſtikers Engel brachte und indem fie 
auf's ſchlagendſte dieſe von Hrn. v. Roon ſo geprieſenen 
Zahlen widerlegt, ja aus den eigenen Zahlen des Herrn En⸗ 
gel einen Gegenbeweis, wie die Militairlaſt ſeit 1820 um 
22 & geſteigert ſei, zur Evidenz führt, die Urſache iſt. Soll⸗ 
ten wir hierin uns nicht irren, ſo müſſen wir bekennen, daß 
ſolche Maßnahmen unverſtändlich wären, da ſich doch Nie⸗ 
mand verſchließen kann, daß dieſelben Gegenbeweiſe ſchon 
morgen von der Tribune des Abgeordnetenhauſes erſchallen 
können und werden und nach ſolchen Vorgängen nur um ſo 
draſtiſcher wirken müſſen. 
„„ Berlin, 14. September. Was die Regierung 
durch alle ihre 0 8 und mündlichen Erklärungen dem 
Volk wie der großen Majorität des Abgeordnetenhauſes nicht 
hat plauſibel machen können, ſoll nun die Rede des Herrn v. 
en in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes zu 
ege bringen. Die Sternzeitung iſt in ihrem heutigen Leit⸗ 


des vom Abgeordneten⸗ 


die ungezwungenſte Weiſe das ſcheinbar Vergeſſene wieder 
ins rechte Licht gerückt, und man iſt überraſcht, wie Alles 
mit Blumenguirlanden und Demantfeſſeln zuſammengehalten 
wird. Auch die P bilden in ihrer Geſammtheit 
das wahre weibliche Weſen in allen Nüancen ab. In 
allen! Das Entartete iſt nicht mehr weiblich, und die Leſerin 
Na Buch iſt recht eigentlich auch für edle Frauen geſchrie⸗ 

en) wird es dem Dichter gern verzeihen, wenn er eine ent⸗ 
ſchiedene Vorliebe für das ewig Weibliche und Himmelanzie⸗ 
hende an den Tag legt. Alle Empfindungen des Menſchen⸗ 
herzens klingen im Dichter an, und Jung weiß jedem Klange 
das richtige Wort zu ſubſtituiren. Die tiefſte Tragik, den 
grimmigſten Schmerz betont er eben ſo meiſterlich, wie er 
12 feen weg Komik, dem lauteſten Lachen ſein Recht zu ver⸗ 

affen weiß. 

Es iſt aus frühern Mittheilungen Jungs bekannt, daß 
dieſes Buch ſeine eigne geiſtige Entwickelung darſtellt, wie 
denn auch für den mit ihm näher Bekannten viele Perſonen 
recht wohl wieder erkennbar ſind. Dabei verſteht es ſich ober 
von ſelbſt, daß in einem Kunstwerk dieſer Art ein bloßes Da⸗ 
Besse der Wirklichkeit weder bei Characteren, noch bei 

egebenheiten ftattfinden konnte. Auch der Maler stellt ſich 
je mit feinem Portrait nur durch das von ihm hineingear⸗ 
er: über den realiſtiſch materiell verfahrenden Pho⸗ 

ographen. r 

„Jung iſt nicht Freimaurer, und doch ſpielt ein großer 
Geiſterorden in dem Buch eine Hauptrolle. Die Geſellſchaft 
der Arkadier nennt ihn Jung und ſchildert begeiſtert die Aus⸗ 
breitung deſſelben über die ganze Welt und ſeine auf gemein⸗ 
ſamem Streben nach allem Großen und Edlen ruhende un⸗ 
widerſtehliche Macht. Aber auch hier verleugnet er den hu⸗ 
moriſten Satyr nicht. Fräulein Zephyrette von Waldle⸗ 
ben giebt ihm durch ihr Gedicht an den Mond dazu Gele⸗ 
genheit. Millionen von Gedichten an den Mond exiſtiren 
wohl, ein fo draſtiſch komiſches ſicherlich nicht mehr. 

Die Ausſtattung des Buches iſt des Inhalts und des 


klaſſiſchen Stiles würdig. Albrecht Paneritius 


4 


artikel von der Möglichkeit dieſer Wirkung fo vollkommen ! kaniſche Union während des 


überzeugt, daß ſie nur noch ein gründliches Studium dieſes 
für ſie wie es ſcheint klaſſiſchen Elaborats verlangt. Und um 
dieſes Studium Jedem jo viel als möglich zugänglich zu ma⸗ 
chen, ſcheinen Abdrücke deſſelben aus der Deckerſchen Offizin 
verbreitet zu werden. Wenigſtens iſt mir ein ſolcher heute 
zu Geſicht gekommen. Leider aber muß man den Regierungs⸗ 
freunden auch dieſe Hoffnung erſchüttern, denn des Herrn v. 
Patow Vortrag im Hauſe ech wie das von demſelben 
durch den Druck bekannt gewordene, hat auf das Publikum 
eine gerade entgegengeſetzte Wirkung hervorgebracht, die ich 
nicht näher characteriſiren will. Ueberhaupt begreift vorläufig 
noch Niemand, wie die Regierung noch weiter in ihrer Poſi⸗ 
tion zu verharren vermag. Ueber ſonſtige Entſchließungen 
der Regierung gehen allerlei Gerüchte hin und her, 
an denen vorläufig aber nichts ſicher zu ſein ſcheint. Dar⸗ 
über iſt aber im Publikum nur eine Meinung. daß noch nie 
eine Mojorität ihre Sache mit gewichtigeren Gründen nnd 
tüchtiger ſowohl wie mäßiger vertreten hat, wie die gegen⸗ 
wärtige in unſerm Abgeordnetenhauſe. Die Vertheidiger des 
Stavenhagen'ſchen Vermittelungsantrages haben in der öf⸗ 
fentlichen Meinung nach den Ausführungen der Redner der 
Majorität faſt allen Boden verloren. Wenn die Ausführun⸗ 

en Gneiſts von den nothwendigen Folgen einer ſolchen 
Krantheit die Staatsmänner der Minorität nicht zu überzeu⸗ 
gen vermögen, ſo werden ſie ſich für immer um ihren Credit 
in der öffentlichen Meinung gebracht haben. 

6 Berlin, 14. Septbr. Herzog Ernſt von Coburg hat 
es bekanntlich nicht verſchmäht, ſich bei dem deutſchen Schützen⸗ 
bund zu betheiligen, er hat auch das allgemeine Schützenfeſt 
zu Frankfurt a. M. mitgemacht und ſogar bei einem Feſt⸗ 
mahl daſelbſt öffentlich geſprochen. Wie wir hören, ſollen 
einige Generale, die dieſes Auftreten des Herzogs (der be⸗ 
kanntlich preußiſcher General iſt) aufs entſchiedenſte mipbil 
ligten, die Abſicht gehabt haben, den Herzog in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als preußiſcher General darüber zu einer Erklärung 
aufzufordern. Auf Veranlaſſung des Kronprinzen, der davon 
hörte, ſoll die Ausführung dieſes Vorhabens verhindert ſein. 

+ Berlin, 13. Septbr. Die Zahl der bei der Militär⸗ 
frage eingeſchriebenen Redner beträgt nach der urſprünglichen 
Lifte 58; doch wird die Generaldebatte wohl ſpäteſtens am 
Dienſtag geſchloſſen werden. — Bei der erſten Etats⸗Poſition, 
wo die Anhänger der Majorität und der Minorität der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion ſich prinzipiell ſcheiden, wird das Zahlen. 
verhältniß durch eine namentliche Abſtimmung conftatirt wer- 
den, die fd vorausſichtlich bei einer der größeren Poſitionen 
wiederholen wird. Nach dem Schluß der Militärdebatte wer · 
den die Berathungen der noch übrigen Budgetberichte, jo 
wie des Berichts der Marine⸗Commiſſion in ununterbrochener 
Reihe ſchnell folgen. Doch erwartet man den Schluß der 
Seſſion bei ungeſtörtem Fortgange nicht vor der zweiten Woche 
des October. — Die drei Präſidenten des Hauſes find heute 
zu der Tauffeierlichkeit nach Potsdam eingeladen worden; eine 
Sitzung der Budget⸗Commiſſion findet daher nicht ſtatt. 

— Im Neuen Palais zu Potsdam fand geſtern in der 
vom Programm vorgeſchriebenen Weiſe die Taufe des am 


er Heim ſtatt. 0 
Albert Wilhelm Heinrich. Mit Einladungen zur 8 


Notiz über eine angebliche Geiſtesſtörung der Königin von 


Wende Erbe von Coburg⸗Gotha, h 
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— Die Kreuzzeitung ſagt mit der unverſchämteſten Frech⸗ 
heit: Einer Verſammlung wie dem zeitigen Abgeordneten⸗ 
hauſe gegenüber giebt es nur Einen Grund, und der lautet: 
„Der Bien muß“ 2 
— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt in ihrem letzten Leitartikel 
u. A. Folgendes: „Schon die bloße Auflöſung, unter Umſtän⸗ 
den, wo man keine antidemokratiſche Mehrheit erwartet, wird 
als ein Zugeſtändniß der Regierung von den Demokraten mit 
Erfolg ausgebeutet werden, um die Meinung zu verbreiten, 
daß am Ende doch die Armee und das 5 yet alſo der 
König mit ſeinen theuerſten Intereſſen und heiligſten Pflich⸗ 
ten, der demokratiſchen Mehrheit ſich unterordnen muß, und 
die Wahlen werden der Macht und nicht der Schwäche ſich 
zuwenden. Und wer find die Wortführer dieſer Partei? 
Die Steuerverweigerer und die Aufruhrſchürer von 1848, die 
Feinde und Beſchimpfer der Armee, die noch heute, wie 1848, 
offen darauf ausgehen, dem Könige in ſeine bisherige“ Krone 
zu greifen. Um dieſen zur entſcheidenden Macht zu verhelfen, 
will man Buchſtaben und Sinn der Verfaſſungs⸗Urkunde um⸗ 
deuten und verdrehen“ 8 

— Die Sonntagsnummer des „Publiciſt“ iſt wegen des 
Leitartikels „Tendenz und Schwert“ auf Anordnung des Po, 
lizeipräſidiums wiederum confiscirt worden. Der Artikel bes 
leuchtet den im Abgeorduetenhauſe vom Herrn Kriegsminiſter 
gethanen Ausſpruch: Gewiſſen Tendenzen werde die Staatsre⸗ 
gierung „mit gezogenem Schwerte“ entgegentreten. 

England. 1 

London, 11. Sept. Die „Times“ ſchätzt heute, ſich auf 
amerikaniſche Angaben ſtützend, die Opfer, welche die ameri⸗ 
U 


— 


gegenwärtigen Krieges an Gut 
und Blut gebracht hat, auf 200 Millionen L. und eine Vier⸗ 
tel⸗Million Menſcheuleben. — Earl Ruſſell wird in Rein⸗ 
hardsbrunn als Begleiter der Königin ſpäter von Earl Gran⸗ 
ville abgelöſt werden. 

London, 12. Septbr. Der Pariſer Correſpondent des 
„Morning Herald“ berichtet als „Meinung der beſtunterrich⸗ 
teten Kreiſe“, daß man eine große italieniſche Schilderhebung 
für den Fall erwarte, daß die franzöſiſchen Truppen nicht aus 
Rom abziehen; und da an einen ſolchen Abzug nicht im ent⸗ 
fernteſten gedacht werde, fo halte man eine Intervention für 
Aue und treffe dazu in aller Stille die erforderlichen 

nftalten. 

— Seit vier Wochen hat London ungefähr 30 Feuers⸗ 
brünſte von d erlebt. Auch die ee rs 
fähr einem Dutzend Perſonen das Leben gekoſtet. 

— Newcaftlesupon-Tyne iſt die erſte engliſche Stadt, 
welche den Aufforderungen der Freunde Italiens nachgekom⸗ 
men iſt. Am ee Abend fand dort ein ungeheuer zahl⸗ 
reiches und enthuſtaſtiſches Meeting ſtatt, das außer meh⸗ 
reren energiſch klingenden Reſolutionen eine Adreſſe an die 
Regierung annahm, worin dieſe gebeten wird, auf die Räu⸗ 
mung Roms von franzöſiſchen Truppen zu dringen und Ga⸗ 
ribaldi nach England einzuladen. f 

— Aus Malta kommt die Nachricht, die engliſche Regie⸗ 
rung werde demnächſt die Mittelmeer-⸗Flotte bedeutend ver⸗ 
ſtärken. Gegenwärtig beſteht ſie aus bloß 5 1 
denen allerdings eine anſehnliche Zahl der ſtärkſten Fretza 
und Corvetten zugeteilt iſt. Doch dürfte die Zahl der 
Linienſchiffe aufs Mopbeiie 1 werden. 

e en. a a 

Brüffel, 12. Septbr. ie amtliche Berlobung des 
Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin Alexandra von Dane. 
mark ift vorgeſtern auf Schloß Laeken in Gegenwart des 
Königs, der engliſchen und däniſchen Botſchafter und zweier 
Mitglieder des hieſigen Miniſteriums vollzogen und die Ver⸗ 
mählungs⸗Feier auf künftiges Frühjahr anberaumt worden. 

(K. Z.) Hr. Thouvenel hat Hrn. Ratazzi und deſſen Col⸗ 
legen ein beſchämendes Beiſpiel gegeben. Der franzöſiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat ſeinen Eutſchluß 
bekannt gemacht, feine Entlaſſung geben zu wollen, falls der 
Kaiſer auf feiner Italien ungünſtigen Politik beharren ſollte. 
Er hat einen ſehr reſpectvollen Brief an den Kaiſer geſchrie⸗ 
ben, und man verſichert mir aus guter Quelle, daß noch andere 
ſeiner Collegen ihm zu folgen geſonnen ſind. 

5 Frankreich. 

Paris, 12. Septbr. (K. Z.) Das Ereigniß des Ta⸗ 
ges iſt die nunmehr feſt beſchloſſene Auflöſung des geiebgeben- 
den Körpers. Da die Neuwahlen noch vor Ende October 
ſtattſinden, fo muß das Auflöfungs⸗Decret bald erſcheinen. 
Man ſpricht von einem Kaiſerlichen Manifeſt, das vor Be⸗ 
ginn der Wahlen an die Nation gerichtet werden ſoll. — 
Die Eröffnung der neuen Kammer ſoll auf den 10. December, 
denkwürdigen Datums, anberaumt werden. Heute war 
das Gerücht von der Ermordung oder der Verwundung Ra⸗ 
tazzis hier ſtark verbreitet. Daſſelbe iſt falſch und hat ſeinen 
wahrſcheinlichen Urſprung in der Thatſache, daß in Turin 
vor einigen Tagen zwei Individuen feſtgenommen wurden, 
die eines Mordanſchlages gegen den italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten dringend verdächtig ſind. 

Turin, 10. Sept. Die Behauptung Garibaldie, daß 
man ihm das Verſprechen gegeben, ſeine ee den 
einem engliihen Schiffe zu geſtatten, wird bekanntlich von 
Ratazzi und feinen Organen beſtritten. Dieſelbe wird nun 
aber von den Offizieren der Fregatte Amphion (von der 
engliſchen Marine) beſtätigt. Dieſe Offiziere ſagen näm⸗ 
lich aus, daß ſie bereits Vorbereitungen zu ſeinem Empfange 
gelroffen, da man bei ihnen angefragt hatte, ob fie Garibaldi 
an Bord nehmen wollten. Man iſt hier begierig, ob die 
turiner Regierung nun auch die engliſchen Offiziere Lügen 
ſtrafen wird. Man fügt hinzu, daß man Garibaldi wirklich 
ein ſolches Verſprechen gemacht, daß man es aber in olge 
telegraphiſcher Befehle aus Turin nicht gehalten habe. Außer 
Bixio haben noch einige andere ehemalige, jetzt in der 
File e Armee dienende Offiziere die Erlaubniß er⸗ 

alten, 
gen und wenig geſprochen haben. Gegen einen derſelben habe 
er geäußert: „Hätte ich gewußt, daß ihr in eurer neuen Stel⸗ 
lung unſer Italien im Stiche laſſen würdet, ſo würde 1. eu⸗ 
ren Eintritt in die Armee nicht begünſtigt haben.“ — Unger 
achtet der Proclamation des Generals Cialdini haben ſich 
die Garibaldiſchen Banden, welche ſich noch in Unteritallen 
befinden, nicht unterworfen. Die Führer derſelben haben an 
Garibaldi geſchrieben, da fie jedoch keine Antwort erhielten, 
ſo blieben ſi unter den Waffen. Man iſt nicht ohne Be⸗ 
ſorgniſſe, daß ein allgemeiner Aufſtand ausbricht, falls man 
den Kampf gegen dieſe Banden beginnt. Dazu kommt noch, 
daß die Unzufriedenheit in dem . Königreiche beider 
Sicilien im Zunehmen begriffen iſt. Eine Proclamation des 
Königs Franz, die dort circulirt und die ſchönſten Verſpre⸗ 
chungen macht, ſoll bei der jetzigen Wirthſchaft im Neapoli⸗ 
taniſchen nicht überall mit Kälte aufgenommen worden ſein. 

— Daily News bringt einen Bericht aus La Spezzia 
vom 5. September mit einer Beſchreibung des Gefängniſſes, 
in welchem Garibaldi mit feinen Unteroffizieren untergebracht 
iſt. Der Correſpondent will feine Nachri ten von einem 
Freunde haben, der ſo glücklich war, ſich Eingang in den 
Varignano zu verſchaffen. Nach der Ausſage dieſes Freun⸗ 
des liegt der verwundete General auf einem höchſt undeque⸗ 
men Lagerbett in einer halbmöblirten Stube ohne Teppiche 
oder Vorhänge, und die braunen Wandtapeten hat theils der 
Zahn der Zeit zerriſſen, theils faulen fie in Folge der Feuch⸗ 
tigkeit des Hauſes. Garibaldis Mitgefangene liegen in ganz 
unmöblirten Stuben auf ſchmutzigen Matratzen. e 

— Ueber das Schickſal des Deputirten Nicotera, auf den 
fo eifrig gefahndet wurde, meldet die Patrie, derſelbe fei mit 
dem Oberſten Miſſori und dem Major Salomon von Seilla 
auf einem Fiſcherkahne au Malta entkommen und habe die 
Kriegscaſſe wie die wichtigſten Papiere erettet; Fra ec 
aber, Garibaldis fteter Begleiter im Felde, habe 
Kloſter in Calabrien Zuflucht gefunden. 
Z.) Es hieß geſtern hier, Herr Scialoja ſei 
definitiv zurückgerufen worden, und einige Blätter, wie die 
Opinione, glaubten in dieſem Umſtande ein wichtiges politi⸗ 
ſches Sympton erblicken zu dürfen. Soweit ift es indeß noch 
nicht gekommen, obwohl die Unterhandlungen wegen des 
italieniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages in eine bedenkliche 
Stockung gerathen find. Hr. Fould iſt, ſeitdem die Gerüchte 
von einer neuen italieniſchen Anleihe aufgetaucht ſind, weniger 
als je geneigt, den italieniſchen Papieren die officielle Noti⸗ 
rung zu geſtatten, und andererſeits wird die hieſige Regie ⸗ 


Lung von dieſer Forderung nicht abgehen. 


Garibaldi zu beſuchen. Letzterer foll fie kalt empfan⸗ 


n einem 
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e 
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— Der Eſprit Public erklärt heute gegenüber dem Cour⸗ 
rier du Dimanche mir einer Entſchiedenheit, die ganz den 
Eindruck der Wahrheit macht, er ſei wohl unterrichtet ge» 
weſen als er gemeldet habe, der Status quo werde in Rom 
e aufrecht erhalten werden und es würden ſpäter 
„Verhandlungen mit dem Papſte wegen Feſtſetzung eines Ter⸗ 
mins, wann die Occupation aufhören ſolle, ſtattfinden. 
Der Eſprit Publie kommt nach dieſen Aufſchlüſſen auf das 
Burn beſprochene Project zurück, das weltliche Beſitzthum des 
Pr apſtes nach der Inſel Sardinien zu verlegen. 
5 ußland und Polen. 
des Wasſchau, 10. Septbr. (Schl 3.) Durch Proclamation 
Groß fürſten⸗ Statthalters, im Namen des Kaiſers, datirt 
dom 8. Septbr., iſt der Belagerung sſtand in allen Kreiſen 
des Guberniums Nadom mit Ausnahme der beiden größten 
Städte, Radom und Kielce, aufgehoben. Veranlaſſung zu 
dieler Maßregel war die Eröffnung der Verbandlungen aller 
acht Kreisräthe dieſes Guberniums, da man auch den Vor⸗ 
wand der Behauptung entfernen will, daß dieſe Verſammlun⸗ 
wi unter dem Drucke militäriſcher Gewalt tagten. Daß 
kuntwellen in den Städten Radom und Kielce der Belage- 
dard luſtand noch fortdauert, hat feinen Erklärungsgrund 
bi daß größere Städte oft der Brennpunkt aufrühreriſcher 
805 gungen zu fein pflegen und die Ruhe noch nicht fo 
0 eit wiederhergeſtellt iſt, um ſchon jetzt alle Vorſicht aufhö⸗ 
al. zu laſſen. — Am Montag zeigte ſich der Großfürſt⸗Statt⸗ 
ha ter zum erſten Mal ſeit dem Attentat wieder öffentlich, und 
wer in Begleitung feiner erlauchten Gemahlin, im Theater. 
nch heute ſah ich ihn in Begleitung feiner Gemahlin in 
Ber Kaleſche, von 12 Koſaken begleitet, über die Krakauer 
e dt und den ſächſiſchen Platz, alſo wahrſcheinlich ins 
er fahren, wo „Orpheus in der Hölle“ gegeben wird. 


Danzig, den 15. September. 


Mit dem Schnellzuge von Berlin hat heute der Groß⸗ 


* 
Bi n Gemahlin auf der Reiſe nach Petersburg 


Herr v. Winter hat ſich n in ei 
* . unmehr in einer geftern 
— egangenen Antwort bereit erklärt, eine auf ihn fal⸗ 


ahl zum Oberbürgermeiſter von Dauzi anzunehmen. 
dern Gbit SUE wie hören, ente 1425 Ri an⸗ 
dak geri zu Gunſten des Herrn v. Winter zurück⸗ 
er hieſige Staatsanwalt Hr. v. Graev enitz iſt zum 
Oberſtaatsanwalt bei dem Appellati icht i en 
* bi Dane un Gattondgeritgt in Marienwer⸗ 
f ie Dampfcorvette „Gazelle“ wird im - 
tigen Tages hier zurückerwartet. Be deu 
Seine Hoheit der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha, dieſer kunſtſinnige, auf dem Gebiete der Tonkunſt 
Kisntaspferiige Fürſt, hat dem Königl. Mufil-Director, 
errn F. W. Markull in Danzig, „in ehrender Anerken- 
nung feiner Leiſtungen in der Muſik, ſowie zum Zeichen Höch. 
ften Wohtwollens das dem Erneſtiniſchen Hausorden affi- 
lieben Berdienfttreng für Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 
des Kr u Muſikdirektor Markull hatte in letzter Zeit wie⸗ 
. entlich Gelegenheit, dem Fürſten näher zu treten, theils 
urch die Redaction eines Mozart⸗Albums, zu welchem Her⸗ 
zog se als Protector des Mozart⸗Vereins in Gotha, eine 
eigene Compoſition lieferte, theils durch ein Werk für Män⸗ 
nerſtimmen und Harmoniemuſik: „Die Gunft des Au- 
F genblicks“ Gedicht von Schiller). als Markulls 79. Werk 
Ber 8 onaten publizirt, deſſen Widmung der Fürſt 
„. Dem Weinhändler und Reſtaurant Hrn. Franz Roe 
hierſelbſt iſt von —5 Kgl. Hoheit dem PAR 221010 
13. Sept. c. das Prädicat als Hoflieferant verliehen und ihm 
gleich geſtattet worden, das kronprinzliche Wappen ſeiner 
Siem beizufügen. 
Herr Profeſſor Dr. Martens aus Pelplin hat bei 
er dieſe Woche in Aachen ſtattgehabten Generalverſammlung 
Be — re Deutſchlands den hieſigen 
a „ den St. Vincenzverein und i 
ae vertreten. ! er 
Der erein junger Kaufleute hatte vergangenen Sonn⸗ 
abend im Schützenhausſaale ein Jnſtrumental⸗Goneetf, mit 
Geſangsvorträgen Seitens einiger Mitglieder des Vereins 
und ſpäter Tanz abwechſelnd, veranſtaltet, das ſich einer 
An zahlreichen Betheiligung erfreute. Es herrſchte von 
nfang bis zu Ende der Soiree eine fröhliche heitere Stim⸗ 
mung. Die Arrangements ließen nichts zu wünſchen übrig. 
7 ittwoch, den 17. Septbr., wird das Turnfeſt der 
3 der hieſigen Elementarſchulen in Jäſchkenthal gefeiert. 
as Feſt iſt vom ſtädtiſchen Turnrath arrangirt und ſind da⸗ 
2 von den Stadtverordneten die nöthigen Geldmittel bewil⸗ 
— 8 
Wegen einer Beſchädigung an der Maſchine mußte 
der heutige Schnellzug von Berlin in Dobra eg blei⸗ 
wach in Beide 6h 4 8 8 ene requirirte Reſerve⸗ 
N rdert; in Folge deſſen i 
eine en 115 erben en DONE Me 
"„.tDerihts-Berhandlung am 13. Septbr. 
29. Januar d. J. zogen die Arbeiter Paetz, Are 111. 
Ullmann und Grünert in einer Menge Schänken umher, 
forderten dort Branntwein und Vietualien und wenn ſie das 
beorderte erhielten, bezahlten ſie es nicht, wurde es ihnen 
aber verweigert, dann trieben ſie Unfug jeder Art. Es ſind 
85 Beziehung ſieben Exceſſe, die fie in verſchiedenen 
Wellen verübt, ermittelt worden. Bei der Verhandlung 
er Sache räumten die Angeklagten ihre Schuld theils ein, 
fe elde dieſe durch das Zeugniß von Augenzeugen als 
4 7 tel erachtet, wobei ſich heraugftellte, daß die vier An- 
Yale fie 2 70 Verübung der Exeeſſe zwar augetrunken, aber, 
Der Diebh ahl dun keireswegs sinnlos betrunken geweſen ſind. 
Der Gerichtahe 2 Exemitzki konnte nicht erwieſen werden. 
Vermöͤgensbe 1 ante gegen Paetz wegen vorſätzlicher 
gensbeſchävigung, pp, i Dieb 
ſtahls im Rückfall und großen alblung eines Pane 6 - 
fn gegen — — Toskhulihen Vermögensbe⸗ 
ie len Sesgeien a zac 2 Wenate Ge 
wert wegen graben Unfugs auf 14 T. en 
Holn Vor der Plehnendorfer Schleuf 8 rn 
5 3 often er Einlaß, Da ſich 
rmehren wird. Das Königl. Polizeine s lien 
desh al bela, 1 Shen (dar Beipräfidium macht 
zu all c. beg Rundholz, 7 ie 
2 duch die Schleuſe eingelaſſen und in d 
Weichſel bis Neufahrwaſſer hinunter angelegt worden 4 


geſchafft werden muß. 
Mittags zwiſchen halb zwei 


„Vergangenen Sonnabend 
und halb drei Uhr Nachmittags, wurde mittelſt gewaltſamen 


| 
| 


"Rufen. 94. Neue Ruſſen 93, 


ſteigernd einzuwirken. — Roheiſen, Schottiſches. Auf Liefe⸗ 
rung 46% ., loco im Detail 48 , Engliſches 43 — 44 
Se, nach Qualität, Schleſiſches Coaks⸗ 46 , Holzkohlen⸗ 
1% g. à CA. frachtfrei Berlin. — Stabeifen, gewalzt 
3 —4 &, geſchmiedet 4 .—5 ., Staffordshire 5 ½ . 
a . — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2 — 3 RZ, 
zum Verwalzen 1% . a . — Blei blieb zu den beſte⸗ 
henden Preiſen ſchlank verkäuflich, im Detail 6½ — 7 g. à 
C. — Zinn geſchäftslos, Banca⸗ 40% RG, Engl. Lamm⸗ 
Ziun 39 . a e. — Für Zink ift die Nachfrage zwar 
ſchwach, da aber auch Offerten ſehr ſpärlich am Platze, fo 
halten ſich Preiſe auf unverändertem Standpunkte, ab Bres⸗ 
lau WII 5 15 Sn, gewöhnliche Marken 5% N gu 
. — Kupfer. Unſer Platz blieb unverändert ruhig, da die 
Bedarfsfrage ſehr unbedeutend war und Käufer den erhöhten 
Forderungen ſich nur ſelten fügen. Notirungen: Paſchkow 
37 &, Lake und Baltimore 34 ., Capunda, Burra⸗ 
Burra 34 3, Engliſche Sorten 32 K, inländiſches 31 ½ 
RG. , im Detail durchſchnittlich alle Sorten 1 * höher. — 
Kohlen, ſelbſt unter den Notirungen ſind eingetroffene Ladun⸗ 
gen ſchwer verkäuflich, Weſthartley Stückkohlen 22 , Nuß ⸗ 
kohlen 19 ., Coaks 16 g. de Laſt in Ladungen. Für 
Holzkohlen wurde im Anfang der Woche der notirte Preis 
gerne bewilligt, am Ende der Woche eingetroffene Ladungen 
waren nur bei um 1 4x herabgeſetzten Preiſen zu realifiren, 
in Ladungen 18%, . Yor Tonne. 
Wollbericht. 

Berlin, 13. Septbr. (B. u. 2.3) Seit der Schur ha⸗ 
ben wir nicht eine ſo geſchäftsreiche Woche gehabt, als die 
vergangene, in der zahlreiche Käufer in den Markt traten. 
Wir erwähnen zuvörderſt eines großen ſächſiſchen⸗ Kämmers, 
der erſt vor vier Wochen hier war und jetzt ſchon wieder ca. 
2000 C. meiſt Hinterpommern Aufangs der 70er kaufte. 
Sonſt zeigte ſich keine Frage nach Kammwollen. Dagegen 
wurden ca. 2000 7, f. preußiſche Tuchwollen und 6 — 800 
CA. f. preuß. Locken an rheiniſche, belgiſche und inländiſche 
Fabrikanten verkauft. Ferner iſt noch ein bedeutender belgi⸗ 
ſcher Fabrikant hier und dürfen wir in jedem Augenblick die 
Nachricht über den Abſchluß eines großen Poſtens erwarten. 
Auch Hamburger Händler betheiligten ſich wieder am Umſatz 
und nahmen ca. 1500 &. preuß., märkiſche und pommerſche 
Wollen aus dem Markt. Trotz dieſes lebhaften Verkehrs iſt 
eine Steigerung der Preiſe nicht erſichtlich. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 13. Sept. Wind: SO. 
Angekommen: C. Zeplin, George, Dover, Ballaſt. — 
A. Erichſen, Eliſe Marie, Amſterdam, Stückgut. — C. Boie, 
Alexander, Hull, Kohlen. — J. Hagen, Julius, Antwerpen, 
Schienen. — L. Larſen, Camilla, Holbeck, Ballaſt. — W. 


Crarer, Jeſſie, Warkworth, Kohlen. 
Gef en N. Zippfür Bartolomäus, Neptun, Rotter⸗ 


dam, Holz. — C. Häfs, Emma, Hull, Getreide. — J. Peter⸗ 
ſen, Chieftain, Cardiff, Holz. — W. Jronſide, Stag, News 
burgh, Knochen. — R. Scheel, Kennet Kingsford, Hartlepool, 
Getreide. — L. Weſth, Margarethe Cecilie, Arendal, Ge⸗ 
treide. — F. Nielſen, Viig Oernen, Arendal, Getreide. — J. 
Leith, Siſters, Leith, Holz. — J. Milne, Eva, Perth, Getreide. 
— C. Schmeur, Concordia, Hull, Holz. 
Den 14. Sept. Wind: O. 

Angekommen: H. K. Buß, Catharina, Newcaftle, 
Stückgut. — F. Köfter, Jupiter, Portsmouth, Ballaſt. — T. 
e London, Ballaſt. — C. Kingſt, Loui 1 170 
ool, len. a 1 


Einbruchs in die Wohnung des Muſik⸗Directors Herrn | 
Granzin, Hundegaſſe 100, aus einem Secretair eine weiß⸗ | 
blechene, mit einem Vorlegeſchloſſe verſchloſſene Kapſel ge⸗ 
ſtohlen, worin außer verſchiedenen Wechſeln, Schuldſcheinen, 
gerichtlichen Documenten, Policen ꝛc. ſich eine Anzahl Staats⸗ 
anleihen, Pfandbriefe, Rentenbriefe und Gasbeleuchtungs⸗ 
Actien im Geſammtwerthe von 5050 Thlen. befanden; au⸗ 
ßerdem lagen in dieſer Kapſel noch 6 ſilberne Theelöffel, eine 
Brieftaſche mit 160 Thlr. Kaſſenanweiſungen, nebſt 10—12 
Thlr. Courant, ein Fernrohr, ein Operngucker, eine Doſe mit 
einem Paar goldener Handknöpfe, ein goldener Siegel⸗ 
ring und ein in Carneol geſchnittenes Petſchaft. Die Thä⸗ 
ter ſind bis heute noch nicht ermittelt. 

Thorn, 14. Septbr. Die Eiſenbahnſtrecke Kutno⸗Wlo⸗ 
elawek wird am 10. October dem Verkehr übergeben werden. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags = Depefhe war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


amburg, 13. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 

loco flau, ab Auswärts ganz geſchäftslos — Roggen loco 

ruhig, ab Königsberg Frühjahr zu 75 Verkäufer. — Oel 

October 0 %% Mai 29% — ½. — Kaffee, abwartend. — 
Zink flille, 

London, 13. Septbr. Wetter ſchön. Conſols 9356. 

1% Spanier 44%. Mexikaner 31. Sardinier 82. 5 7 


Liverpool, 13. September. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz; Preiſe höher. Fair dhollerah 17% & 18%. 

„Paris, 13. September. 37 Rente 69,60. 4% % Rente 
96, 30. Italieniſche 5 2 Rente 70, 95. 31 Spanier 44. 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats Eiſenbahn⸗ 
Actien 476. Credit mob.⸗Actien 942. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗ 


Actien 607. 
„ß%°ꝰ„27 !!!.. . TTS FIT BR 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 15. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/7—128/9—130 31 
e ln 85 87 ½ — 88 90 — 91/92 — 
al ; oxb, ® — 12 
170 5 0 Fr 3 unt, dunkel 120/3— 125 74 von 
oggen ſchwer und leicht 5714 /57— 55,54 9 2. 
Erbſen von 53,55—66 87 Su.. . 12 
Gerſte kleine 103/105 —107/110f von 41/42—44/46 Yu 
do. große 1068 — 110/154 von 44/15 — 48 50 , 
dunkler billiger. ö 
af er von 26—29/30 H 
piritus 17% . e 8000% Tr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NW. 
Nur 65 Laſten Weizen konnten am heutigen Markte bei 
ſehr flauer Stimmung verkauft werden und auch dieſe nur zu 
Js. 10 pr Laſt billigeren Preiſen als am Sonnabend. 85 8 
5 L bunt 72.545 que. 858 und Connoiſſement, 129, 1308 
550, 555, 132 38 


bunt friſch hellbunt ZZ 565 868, — C. Prohn, ‚ Newcaftle, .— 
135 U riſch hochbunt Z. pe D 116 2 321, Wagemaker, 4 Gezüſtere, Bremen, Holz. — Oere, 
808 2 341, 1223, 1244 2 342, Alles ver 81% oder Aeolus, Rouen, Gyps u. Stückgut. 

125 U. — Weiße Erbſen „Z 321, 330, 336. — 103 48 Geſegelt: E. Juifter, Betty, Geeſtemünde, Holz. — 


W. Perkinſon, Kelloe, London, Holz. — E. Röhl, Europa, 
Grangemouth, Holz. — J. Krohn, Alligator, Copenhagen, 
Getreide. — J. Ilius, Wilhelm, Copenhagen, Getreide. — 
J. Peters, Henriette, Copenhagen, Getreide. — M. F. Krü⸗ 
ger, Olga, Hull, Holz. — P. Lerche, Friederike Louiſe, Hull, 


Getreide. 
Den 15. Septbr. Wind: NNO. 
Angekommen: A. J. Verlee, Vr. Rolina, Emden, 
Ballaſt. — C. Duintjer, Ankjen Gephelina, Schidam, Ballaſt. 
TW. de Haan, Johann, Leer, Ballaſt. — J. Fock, Venus, 
Bremen, Bauholz. — J. Voß, Nudolph, Neweaſtle, Kohlen. 
— P. Roß, Harveſt Home, Aderdeen, Ballaſt. — C. Krüger, 
Eure Lynn, Ballaſt. — J. G. D. Schmidt, Rigenwalde, 
underland, Kohlen. 
Ankommend: 13 Schiffe. 
Thorn, 13. Septbr. Waſſerſtand: 171“ unter 0. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: C. Peter, Diverſe, 
Häute, Gut. — C. Maier, R. Malzahn, Heringe. 
Von Magdeburg nach Warſchau: W. Arendt, Di⸗ 
verſe, Gut. 
romab: 


| St L. Schfl. 
Zurach Neufeld, Ch. Herzberg, Sawichoſt, Dig., 81 — Rübf. 


Heine Gerſte 246, 1088 261. — Spiritus zu 17%, 
17% Ag. gekauft. 

London, 12. Septbr. (Kingsford & Lay.) Das Wetter 
iſt ſeit dem 5. ſchön geweſen mit Ausnahme etwas heftigen 
Regens am Morgen des 10. Wind SW. und NW. Im Sü⸗ 
den Englands iſt die Ernte ziemlich beendet aber im Norden 
ſteht noch ein großer Theil des Getreides, während man in 
Schottland nur geringe Fortſchritte mit der Ernte gemacht 
hat. Der Weizenhandel war flau und ohne Leben; in einigen 
Märkten hat man eine Erniedrigung von 18 9 Dr. ange⸗ 
nommen beſonders für geringe Qualitäten neuen engliſchen 
Weizens, für alten engliſchen und fremden verzollten haben 
Preiſe keine große Veränderung erlitten. Es aeige ſich grö⸗ 
ßere Bereitwilligkeit an der Küſte angekommene Ladungen zu 
verkaufen und in einigen Fällen find Ankäufe zu 18—28 nie⸗ 
drigeren Preiſen gemacht worden. Verkäufe Koſt Fracht und 
Aſſekuranz von der Oſtſee waren ſehr beſchränkt und ließen 
ſich nur zu billigeren Bedingungen wie vor Kurzem machen. 
Im Sommer⸗Getreide gab es kein thätiges Geſchäft, Gerſte 
wird auf vielen Märkten ein wenig niedriger notirt, neuer 
Hafer iſt im Allgemeinen zu weichenden Preiſen verkauft wor⸗ 
den. Bohnen und Erbſen blieben ziemlich feſt zu früheren 
Notirungen, ausgenommen in Leith und Glasgow, wo man 


Is billiger damit iſt. Mehl war in Newcaftle und Glasgow, J. Scherſtein, J. Taumann, Liſſobick, Dzg., 5213 St. w. H. 
aber in keinem anderen Platze, leichter zu kaufen. Seit letz⸗ Tessa cn) ee eee 


Fracht 

Danzig, 15. September. London 198 92 Load U 
Sleeper. — London 4s oder Oſtküſte Zs 9d oder Kohlenhäfen 
Zs 3d oder Firth of Forth 3s 6d ½ Quarter Weizen. — 
e oder Tyne Dook 145 9% Load Balken und U 
Sleeper. — Grimsby 168 6d % Load O Sleeper. — Fare⸗ 
ham 48 6d % Quarter Weizen. — Falmouth 218 Yer Load 
Valken. — Liverpool 208 7 Load Balken. — Briſtol 258 
Load O Sleeper. — Zwolle 22 2 Holl. ED 
aft Roggen. — Bremen 8% g. Louisd'or e Laſt Bie⸗ 
len. ere 11 5 pr. Court. Jr Laſt Holz. Chriſtiania 14% 
, Drontheim 23 % Hamb. Bko. % Tonne Roggen. — 
Stettin 4 g. preuß. Courant 72 

Scheffel. 


em Freitag find 99 Schiffe an der Küſte rapportirt worden: 
43 Weizen, 13 Gerſte, 13 Bohnen, 8 Roggen, 8 Leinſaat ꝛc., 
von welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen 
geſtern noch 40 Ladungen zum Verkauf waren: 18 Weizen, 5 
Gerſte, 4 Bohnen, 1 Roggen, 1 Leinſaat. Im Anfang der 
Woche war der Handel in ſchwimmenden Ladungen lebhaft, 
wir müſſen aber Weizen Is und Mais 6d — 18 billiger als 
heut vor acht Tagen notiren. Gerſte war rubig und Leinſaat 
feſt. Man handelte Weizen: Taganrog Ghirka zu 418 6d 
bis 458, Odeſſa Ghirka zu 458 6d und Berdiansk zu 478 Jar 
492 4, Kalafat und Ibrail 405 6d, Amerikaniſchen Winker 
weißen 568, Amerikaniſchen Winter rothen 505 & 528 9d und 
Amerikaniſchen Sommer rothen zu 458 6d, 478 & 478 6d 
2 480 3. Mais; Odeſſa zu 318 er 492 f, Wallachei zu 
305 & 305 6d. — Die Zufuhren von engliſchem Getreide wa⸗ 
ren in dieſer Woche klein, von fremder Gerſte und Hafer mä⸗ 
Big, aber beträchtlich von Weizen und Mehl. Der Markt 
war ſchwach beſucht, doch waren einige Käufer vom Inlande 
anweſend; engliſcher Weizen ſowohl neu herangebrachte wie 
Mittwoch übrig gebliebene Poſten waren kaum ohne eine ge⸗ 
ringe Erniedrigung der Preiſe zu begeben. „Die Nachfrage 
für fremden Weizen beſchränkte ſich auf amerikaniſche Früh⸗ 
jahrs⸗Sorten und geringe Qualitäten, und auch für dieſe wur.» 
den die früheren Preiſe kaum erreicht. Sommergetreide war 
feſt zu letzten Notizen. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 15. Septbr. London 3 Mon. Lftrl. 6,21% 
Br., Hamburg kurz 151% bez., do. 2 Mon. 150% Br., 
Staatsſchuldſcheine 91 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½ 4 89 
Br., do. 4% 100 Br., Preuß. Rentenbriefe 100 Br., Dan⸗ 
ziger Stadt⸗Obligationen 98 Br., Amſterdam 2 Mon. 
142%, Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


- z Baromt.: 21 
1 Eiſen⸗Bericht. N i ind und Wetter. 
Berlin, 13. Septbr. (B.- u. H.-8.) Die Umſäbe ke⸗ c Sarin. # 
ſchränkten ſich auf den regelmäßigen Bedarf, der in einzelnen 1112 33791 13,4] Od mäßig, bell und ſchön. 
Artikeln etwas ſtärker als in den vorangegangenen Wochen 15 8 238,07 | ＋ 10,9 Nördl. ſtill, bell u. ſchön. 
auftrat. Dies vermochte ledoch nicht auf die beſtehenden Preiſe 338,19 | + 13,7 | Nördl mäßig, hell u. wolkig. 


Therm. im 
e 


aſt Roggen von 56% 


— 


* 
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5 Ueber den Nachlaß des am 26, März 1862 
verſtorbenen Leihamts⸗Cont oleur Joſeph Sieg ⸗ 
fried Bozeck iſt das er bſchaftliche Liq ui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 


anzumelden. 


hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen 


an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
Disjenige halten können, was nach vollſtändi⸗ 
j 15 Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten 


zogenen Nutzungen übri 


findet nach Verhandlung der Sache in der auf 
den 20. October Dr 


offentlichen Sitz ung ſtatt. 


Die heute Vormittags 10 Uhr erfolgte alück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Mars 


; tha geb. Alberti von einem gefunden Mäd⸗ 


chen deehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, 
Thorn, den 13. September 1862. 
Th. Leſſe, Kreisrichter. 
Di unter Gottes gnädigem Beiſtande heute 
flüh 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Antonie geb. Schillow 
von einem geſunden, kräftigen Mädchen zeige 
hierdurch ganz ergebenſt an. 
Danzig, den 15. September 1862. 
04] Auauſt Lehmann. 


den daber die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 


den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 


gig ſein oder nicht, bis 
zum 1, October 1862 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


anfügen; 5 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderu gen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Ansprüchen 


zorderungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Aus: 
chluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers ge⸗ 


N bleibt. 
Die Abfaſſung des Pratlußtonsertenntuiſſes 


)ctob ittags 12 Uhr in 
unſerm Audienzzimmer Nro. 20 anberaumten 


Danzig, den 14. Auguſt 1862. 5 
Königl. Stadt- und Kreisgericht 
I. Abtheilung. » [6611] 
Avis für Kunſtfreunde. 
Eine kleine Anzahl Original⸗Oelgemälde 
von bekannten Meiſtern iſt bei mir zum Ver⸗ 
kaufe ausgeſtellt. 


Auch ſtehen dieſelben, ſowie Oelfarben⸗ 
druckbilder und Skizzen in Oel den geehr⸗ 


ten Dilettanten, welche ſich mit Copiren beſchäf⸗ 


tigen, gegen billige Vergütung leihweiſe zu 


Dienſten. 


Doubberck, 


Buch- und Kunſthandlung, 
Lauggaſſe No. 35. 65751 
Zur 6. 0 ſämmtlicher Zeitſchriften 


namentlich: 
Kladderadatſch, Leipz. Illuſtr. 
Zeitung, Fliegende Blätter, Gar⸗ 
tenlaube, Glocke, Familienjour⸗ 
nal, Fortſchritt, Theaterzeitun⸗ 
gen ꝛc ꝛc. 


empfehle ich mich mit dem Bemerken, daß die⸗ 
ſelben bereits 


Sonntag in den Mittags: 


ſtunden den reſp. Abonnenten ins 
Haus 88 werden, mithin um meh⸗ 
rere Stunden früher als dies auf 
jedem andern Wege geſchehen kann. 
7 Beſtellangen auf das Ate Quartal wer: 
den zu jeder Zeit angenommen. 17226] 


F. A. Weber, 


Langgasse 78, 
Buch-, Kunst- und Musikhandlung. 


Verkauf einer Dampſmaſchine. 

Donnerſtag, den 18. September 
1862, Vormittags 10 Uhr, werden die 
unterzeichneten Makler auf dem Hofe des 
Herrn Schiffsbaumeiſter Klawitter 
auf der Brabank hierſelbſt in öffent: 


licher Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


Eine Dampfmaſchine von 43 
Pferdekraft (Niederdruck) mit 
2 Condenſations-Apparaten, 
2 Speiſepumpen und 2 feſtſte⸗ 
henden Cylindern von ea. 3 Fuß 
Hub und 20 ½ Zoll Durch⸗ 
meſſer, erbaut im Jahre 1843, 
un . Mone Keel 
= l ne Keſſel. 

17118] path ae: u 
Pay Der mörgenven Auction ee 
Nalah Mittags z Ahr noch zum Perlauf: 
1 gelb. Broche mit Noſe und Diditein, 
ig 8 Brillauten, ächte Perlen, 


katen⸗Stück v 8 
mir, ein Geldſtück: 4 ee er 


[#05], Rotbwanger, Auctionator. 

8 1 8 Ar in Danzig, 
t: u. Buchhandlung, Jo 

1 (neu erſchienen): peugaſſe 19, iſt 


Die Pan erſchiffe, 
i i d artilleriſtiſcher — Rückſ 
* 9 Preis 10 Sgr. 12245 


Feine Schweizer Reißzeuge fur 
Techniker und Schulen von 124 Sgr. bis 


163 Thlr. pro St., ſowie einzelne Stücke zu Reiß- 
zeugen empfiehlt in größter Auswahl, auch werden 


darin Reparaturen ausgeführt. C. Müller, Op⸗ | 


ticus, Jopengaſſe am Pfarrhof. [7219] 


| ner Kaffeehaus, Lischke, Walter, Hö- 


0 


Billigſtes Bücher-Offert! 


Joſeph Strauß in Bockenheim bei Frank. 


furt a. M. erläßt in neuen tadelloſen Exemplaren 


' 


gegen Franco-Baar-Beftellung ohne Poſtvorſchuß: 
Weber's Demokritos oder hinterlaſſene Pa⸗ 
HEY eines lachenden Philoſophen in Auswahl, 


Bde. zu nur Thlr. 2. 
Paul de Kock's humoriſtiſche Romane. 
Deutſch in Auswahl, 37 Bochn. zu nur Thlr. 23. 
Bulwer's Romane. Deutſch in Auswahl, 
48 Bdchn. zu nur Thlr. 2. 7182] 


Fer die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 

fehlen sich zur Annahme von Lebens-, 

ens ions, Aussteuer, Kriegs ete. Fer- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 


[167] Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 


Stettin-Riga (von Stadt zu Stadt) 


per Damp fer „Hermann“ und „Tilſit.“. 
Abgang: jeden Miuwoch, 6 Uhr früh, Caj.! 
16 H, N. Caj. 12%, Dedplat n 
Stettin-Memel-Tilsit 
per Dampfer „Memel⸗Packet“. 
Abgang: am 5., 15, und 25. jeden Monats, 
11 Uhr Vormittags. Caj. nach Memel 6 , 
nach Tilſit 7 , Dedplag nach Memel 23 , 
nach Tilſit 33 t. 
Proschwitzky & Mofrichter. 
[13250] Stettin und Swinemünde. 


Infitut für Orthopädie, ſchwediſche Heil- 
gymnaftik u. Electrotherapie zu Thorn. 
Die Anſtalt bezweckt in erſter Linie die 

Behandlung aller Verkrümmungen, ſowohl des 
Rückgrats, als auch der Extremitäten, ferner 
kommen zur Behandlung: Lähmungen und 
Schwächezuſtände des Nervenſyſtems, allgemeine 
Muskelſchwäche, Dispofition zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Bleichſucht, Scropheln, Epilepſie, Veits⸗ 
tanz, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Men⸗ 
ſtruations⸗ und Hämorrhoidalbeſchwerden ꝛc. 

„Nähere Auskunft wird von dem Unter⸗ 
zeichneten zu jeder Zeit — 


» 


15205 im Juli nn . 
266 
1A. Funck, 
Arzt und Director des Jnſtituts. 


Wichtig für Bruchleidende! 


6 ae 10 von der merrafgergen eilmethobe 
€ e t. ä 
in sa ae ee a 75 y- Altherr 


a der Schweiz, 
"Überzeugen will, kann Dat DEE e 


dieſer Zeitung ein Schriftchen mit vie⸗ 
len hundert Zengniſſen in Empfang 
nehmen. [16% 


P Ia! MAGENBITTER 


„Malakof.“ 


Dieser rübmlichst bekannte, aus den 
heilsamsten Kräutern zusammengesetzte 
Liqueur, von vielen ärztl. Autoritä- 
ten anerkannt, ist ausser in den be- 
kaunten Niederlagen, in Danzig bei den 
Herren A, Pegelow, C. W. H. Schu- 
bert, Alexander Gratzki, J.M. Moor, 
O. R. IIasse, A. Schneider im Wie- 


telier, Hundegasse, Conditor Kressig, 
Restaurateur Wagner, J. G. Steinbach, 
Börsenhalle, in Neufahrwasser bei Herrn 
Carl Hoppe u. M. Mlodochs, Wittwe, 
nur ächt zu beziehen von den alleini- 
gen Erfindern 


M. Cassirer & Co., 


1 in 
Schwientochlowitz, Oberschlesien. 
eee 


[6987] 


Gegen 


Lungenſchwindſucht 


und den damit verbundenen Huſten witd ein be⸗ 
währter, durchaus erfolgreicher Rath (keine Medizin) 
ertheilt, deſſen Erfolg faſt gar keine Koſten verurſacht, 
und deſſen ſegensreiche Wirkung durch zahlreiche 
Dankſchrerben beſtätigt wird. Auf frankirte mit einem 
Honorar von 2 Thlrn. (für Unbemittelte die Hälfte) 
verſehene Briefe, bezeichnet „für Herrn B. G. 273“, 
adreſſirt an Herrn Veto Molien in Fraukfurt a. 
M., erfolgt prompte Antwort. [7181] 


Jedem Cigarren⸗Händler, 


auch jedem Privatmann, und iiberhaupt jedem Rau⸗ 
cher, empfeble ich mein neu erfundenes, höchſt ein⸗ 
faces Verfahren, beſtehend in einer eigenthümlichen 
mechaniſchen Vorrichtung und zwei Stoffverbindun⸗ 
gen, ganz feuchte oder friſche Cigarren ohne jegliche 
Wärme und Hitze binnen 48 Stunden vollkommen 
trocken und mundrecht zu machen und was eine 
Hauptſache, durch eine gewiſſe Vorrichtung auch ſelbſt 
bei feuchteſter Witterung trocken zu erhalten. Bezüg⸗ 
lich des Letzteren iſt es den Herren Detailliſten nicht 
genug anzuempfehlen. Die Unkoſten find zum erſten 
Anfang ganz unbedeutend, pro 25 Stück kaum 1 fl, 
pro Mille 1 ¼ fl., Später jedoch kaum einige Pfennige 
Auslagen. Mittheilung geſchieht gegen ein Honorar 
von Thlr. 2 Pr. Ct., welches jedoch nur dann aceep⸗ 
tirt wird, wenn gleichzeitig ſeparat die Erklärung für 
den Gefertigten beigelegt wird, daß der Empfänger 
der Mittheilung dieſe weder gratis, noch gegen Ho⸗ 
norar an andere abtreten will Franco» Zufchriften 
erbittet ſich Ingenieur Boldt in Mainz. Antwor⸗ 
ten erfolgen unfrankirt. 7181 
s wünſcht ein Hanslehrer bis zum 1. October 
als ſol er eine Stellung. Gez Adr. werden 
erbeten unt. A. V. post, rest, Langefuhr b. Danzig. 


| 
| 


Russ. u. Poln. Banknoten, 


so wie sämmtliche fremde Geld- u. Sil- 
bersorten bezahle ich mit dem höchsten 
Preise, und vermittele den An- und Verkauf von 
Staats- und industriellen Papieren unter äusserst 
billigen Provisionssätzen zum Tagescourse, 


F. Beimann, 
17159 Langenmarkt 28H. 


Stkeinkohlenverkauf. 


Am 15. d. M. eröffne ich den 
Einzel⸗Verkauf von Engliſchen 
Coke, Maſchinen⸗ und Ka⸗ 


minkohlen ab Schiff am Kalkort. 

In beſondere empfehle die Ka⸗ 
minkohlen für Stuben u. Küchen⸗ 
heizung, indem biefelben geruchfre i 
und ſparſam im Brennen ſind, nur 
wenig Aſche und keine Schlacken 
zurücklaſſen. 

Beſtellungen werden ab Schiff 
oder frei an Käufers Thüre zum 
billigſten Preiſe in meinem Comptoir 
entgegengenommen. ö 

eim, 


A. Wolfh 
[7140] Kalkort No. 27. 


Berliner Möbel 


aus der Fabrik von [7175] 
J. G. Börich & Co. 
ſtehen wegen Verſetzung nach Berlin 
zum Verkauf und ſind zu beſehen von 
10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags Laſtadie No. 3 9 b., parterre. 
Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafel form 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 


riger Garantie, W 8 4 
Eugen A. Wiszniewski, 
12958] 


Langgaſſe No. 35. 


Nordhäuſer Korn 


echt (originaliter), aus gewöhnlichem Kartoffel⸗ 
oder Rübenſpiritus, über einen gewöhnlichen 
Deſtillir⸗Apparat, ſehr billig herzustellen, lehren 
brieflich für ein Honorar von 5 Thalern⸗ 
10 Fl. — mit Garantie 


Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, 


Spandanerfiraße No, 23. 
Allgem. landwirthſch u. techn. Induſtrie⸗Comtoir. 
Unſer Programm, welches Erwerbs⸗ 
quellen x. für Bemittelte und Unbemittelte 
nachweiſet, ſenden wir auf . 


langen fran co. U 
e 


Weißdorn⸗P 


Zu beifolgenden Preiſen find Weißdorn⸗Pflan⸗ 
zen zu haben: A 
dreijährige 100 Stück 1 Tol. 
zweijährige 100 Stück 20 Sgr. 
einjährige 100 Stück 10 Sgr. 
Bei Entnahme von 1000 bis 10,000 
Stück noch billiger. Beſtellungen werden früh⸗ 
zeitig erbeten, Danzig Breitgaſſe 100, 1 Treppe. 


Theater⸗Per⸗ 
ſpective mit feinen 
t achrmatiſchenhor⸗ 


Echter Probſteier Original⸗ 
Sagt⸗Roggen und Weizen, der 
bekanntlich das 25ſte Korn 

liefert. 


. Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Bestellungen auf obiges Saat: 
Getreide entgegen, und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franco beigefügt 
werden. — 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 
23 Berliner Scheffeln. 7190 


N. Helfft & Co., 


Berlin, unter den Linden 32. 


Microscopen oto⸗ 
graphien in Se 


7 fo wie die einzelnen Stifte 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen 
rau] Müller, Opticus 

Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 

ws Immerwährend 77575 

engl. Queckſilber⸗Uhren, 

welche in London auf der jüngſten Induſtrie⸗ 

Tus ſtellung find, empfiehlt billig E. 
Müller, Opfieus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Ege herrſchaftl. Wohnung von 4 Zimmern mit 
Entree, Küche ꝛc., iſt in d. neuen Haufe 86 
der Fleiſchergaſſe vom 1. Oetober ab zu vermieth. 
Näheres Kohlenmarkt 21, 3 Treppen hoch. [7202] 


Das anerkannt beſte Toilettenmittel, 
welches die Kopfhaut von allen Schinnen befreit, 
das läſtige Jucken beſeitigt, und das Ausfallen 
der Haare ſofort unterbricht, iſt wohl das 

bewährte Schinnenwaſſer, 
welches eine leicht ausfübrbare, ſorgfältige Nei⸗ 
nigung der Kopfhaut bewickt, à Flaſche 15 Sgr. 
Aus der Fabrik von Hutter u. Co. in 


Berlin. Depot dei J. L. Preuß in Di „ 
167151 a Portechaiſengaſſe N. 


ag den 18. d. 

en bei Alex Sachs. Land 
gaffe 45, gegenüber dem Rath⸗ 
aufe 1 Treppe hoch. (7190, 


Englischen heer. 


Steinkohlen- 
schwedischen Theer, Asphalt und 
asph. Dachpappe frei vor des Hu- 


fers Thür empfiehlt billigst 


&. Hilawitter, 
[6435] Speicher „der Cardinal“. 
Der rühmlichſt anertanate - 


Stettiner. Porkland⸗Cement 
in ſtets friſcher Maare iſt zu haben bei 
J. Robt. Reichenberg, 
[2551] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 
e Frisch gebrannter ZU 


N L 

ist stets zu haben Langgarten 107 

und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
C. H. Domansky Witt. 


[6209] 


Jaatweizen 


iſt zu haben "7 24100 
im Comptoir Gerbergaſſe No. . 
Eine friſche Sendung ach- 
ten Werder⸗Käſe iſt ange⸗ 
kommen Hundeg. 17 41 80 
Die Herren Gutsbesitzer werden gebeten, 
sich an uns Behufs Engagements von Inspee- 
toren, Hofmeistern, Gärtnern und Pri- 
vatjügern, welche sehr gute Zeugnisse bei 


uns eingereicht haben, gef. wenden zu wollen. 
Das Commissions-Bureau des 


[6998] A. Baecker & Co. 


a ——— — — 


5 Eike, due zuin ed Demon, im gejegien 


um October 5 

ein neues Engagement als Jutek ae 72 
nungsführer auf einem größeren Gute. Gefällige 
Offerten werden unter poste restante A. D 
Max ienwerder erbeten. [5417 


in junger Mann, ver 24 Jahr die ! b 

erlernt hat, ſucht zum 1. Barber eine g le. 
als zweiter Wirthſchafter. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt d. Gutsbeſ. Greßmann a. Biſſau b. Danzig. 


* ein ſo wie Antheile zu 


„2, 3, 4 und 5 Be 7 
. — noch billigſt 


Früher Karmanns, jetzt 


Selonke's Garten, 


anf Lauggarten. [7188] 
Montag, den 15. September er. 
r TCeNeE RT. 
A vom Trompeter⸗Corps des 1. Leib⸗Fuſat 
Ramts. Anfang 6 Uhr. Entrée 24 Sg. F. Keil. 


CIRCUS CAR 


den 16. September, 


8 oße Kb 1 , 
Große Abſchieds⸗Vorſtellung 
in der häheren Veitkuult und Plerde-Prelfur. 
Auf vieles Verlangen: Zum Schluß: 
Die engliſche Parforcejagd, 
oder Great Steeple Chase, 
über ai xc., in 829 5 1 en 155 

caden⸗Sprünge von 20 Fu e ausge 
Sanden Nur wobei ein lebender Hirsch ver⸗ 
folgt wird. Dieſelbe wird ganz getreu in der 
Art gegeben, wie die Jagorennen in der 
Grafſchaft Wales ſtattfinden. ö 
Das Nähere die Zettel. 72251 
Bei meiner Abreiſe von hier fühle ich mich 
gedrungen, den Bewohnern Danzigs und Um⸗ 
gegend allſeitig für die freundliche Aufnahme 
und den zahlreichen Beſuch meiner Vorſtellun⸗ 
gen len Dank en tunft 
0 ie mir auch für die Zukunft 
Ihr ſchätzenswertbes Wohlwollen. W. — 


Stadt- Theater. 


inige 4, und 
ne anne a 


1 


, 
Dieuſtag, d. 16. September. 2 

Das Urbild des Tartuffe. Luitfpiel in 9 

Acten von Gutzlow. Hierauf: Das Vers 


ſprechen. Vaudeville in 1 Act von Burmann. 


Mittwoch, den 17. September. Erſte Abon⸗ 
8 Te 0 8 nn a 
Der Barbier von Sevilla, Kom 
in 2 Acten von Roſſini. ii om 25 

17201] Die Direction 

— ẽê d :.:. 
Druck und Verlag von A. W Kafemann 

in Danzig. 


77 
> 


